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Q3au?e$t«
2)aS neue fdjroeiprifche »ioitgefetjbud) bringt unS

eine fKnplß neuer, bisher in ben weiften [Äantonen un»
befannter »echi§inftitutionen, bereu eine ber bemerfenS»

merteften ba§ »aured)t ift.
®aS »aured)t ift eine SDienftbarfeit, beftefjenb • im

»edjte, ein »auroerf auf einem frembem ©runbfiüde p
errichten, ober eine bereits befiefjenbe »aute fortbefietjen
ju taffen unb p benu^en.

»ad) bisherigem died)te merben bauten unb anbete
mit bem ©runb unb »oben feft oerbunbene »orrtä)t=
ungen »eftanbteile beS ©runbftücfS, auf bem fie erftettt
finb. ®ie »efießung beS »aurechtS im ©inne bei »iüil»
gefe^budjeS î)at pr Folge, baf? baS Baumert' auf frem»
bem »oben ©igentum beS »au berechtigten roirb; biefer
fann bemnad) über ba§ ©ebäube frei »erfügen, er !ann
eS umbauen ober nieberreifjen, mit binglic|en »echten
betaften ec.

$)aS bingtid) befteßte S3aurec£)t ift, in ©rmangelung
einer anbern »ereinbarung, übertragbar unb oererblid);
eS tann als fetbftünbig unb öauernb in baS ©rtmbbudj
aufgenommen merben. — 3)aS »aured)t hat feine Söe=

beutung barin, öafj ber »auberechtigte mie ein ©igen«
tümer bauen unb über baS ©ebäube oerfügen tann,
ohne ©runb unb »oben fetbft erroerben p muffen. @S

ermöglicht alfo bie bem ©igentum gteichfommenbe »e»

nütpng »on bauten, für weldje ber ©igentumSerroerb
am ©runb unb »oben fch»er t)äCt, j. ». ©inbau »on
Mern in Reifen, ©afthüufer im ©ebirge, unb bergt;
eS ermöglicht »orridjtungen auf frembem töobert. Seit»

ungen ec. mit bem fjiauptmerfe p »erpfänbert.
®aS töaurecht ift ein befdfränfteS bingJtdjeS »edjt

an einem frembem ©runbftüd unb fann be'ffeßt merben

üugunften eines anbern ©runbftüdeS refp. beffen ©'fF']'
tiimerS, ber pgunften einer beftimmten ißerfon als lelbft»
ftänbige§ bauetnbeê 9îecl)t, ober al§ per|önftcf)e ©ienft-
barîeit. Um 93erfügutrgen/.Uef)ertragungen unb 3Ser=

bfünbungen oornehmen p tonnen, ift bie. Slufnaljme als

felbftänbigeS »ecbt im ©runbbudj erforberlidj.
®ie »egrünbung beS »aurechtS erforbert ©mtragung

im ©runbbud). ®er »ertrag auf »efießung eines »au«
«dites als einfädle ©ienftbarfeit bebarf p fetner Klag«
barfeit ber fchriftlicben gorm ; haubelt eS fich aber um

^egrünbung eines felbftänbigen bauernben »aurechtes,
fo ift entfpredhenb ben »orfchriften über baS ©runb«
Eigentum öffentliche »eurfunbung notmenbig, auf beren

®runblage bie ©intraguttg im ©runbbuch erwtrti roer-

fann. — deiner ©intragung bebarf eS bet utt»
"Pgen, bie äußerlich wahrnehmbar finb; eine berarhge

^jenftbarfeit entfteht mit ber ©rfteßung ber Settung

®er »auberechtigte ift ©igentünter am »au, aber nur
int. »ahnten beS »aurecljteS unb folange biefeS p »ed)t
befteïjt ; er fann baS »aurecht mit ipfanbred)ten, ©runb«
bienftbarfeiten, »or= unb »ücftäufSrechlen belaften. Ueber
bie ®auer be§ ©rbrechteS entfd)eibet ber »ertrag; eS

fann für eine befümmle Stnptjl »on fahren beftellt
merben. ®urd) baS »aurecht mirb bie weitere »etaftung
beS ©runb unb »obenS burcij ben ©runbeigentümer nicht
auSgefdßoffen ; baS bereits beftehenbe »aurecht mirb ben

nachher errichteten »fanbrechten »orgeftellt.
Sie »efteflung »auredhteS mirb in ber Siegel

gegen ©ntrid)tung eines jährlichen »infeS gefihehen. ®iefe
©egenleiftung fantt buret) ©runbpfanb, ober als ©runb»

taft auf ba§ »echt fieser geftetlt merben. ®ie »eleljn»

ung beS »auredhteS mirb gemöhnlict) • nur eine pitlidh be»

|d)t'änfte, ber Satter beS »echtes angemeffene fein.
©in »er§id)t auf baS »aured)t ift nur mit ©inmillig«

ung ber »aured)iSpfanbgläubiger pldffig. 3Jlit bem

Beitablauf, für ben eS beftellt ift, geht eS ohne weiteres

unter unb mit ihm auch a»f 'hm rtitjenbe »fanb=
unb anberen binglidien »echte.

lllgemeittes Bauweien.
»anmefen in ber »uubeöftabt. ®ie »erner finb

in Aufregung über einen auswärtigen »aufpefulanten,
ber auf bem ehemaligen »uloerfcheu ©ute an ber ©chanjen«

bergftrafje eine riefige »tietSfaferne mit 70 m

Frontlänge errichten mill. ®aburü) mürbe bie gange

3luSfidht beS ©chängli »erbaut. 3Jian mill oerfuchen, mit
aßen Mitteln gegen biefen Slnfchlag gu proteftieren.
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Vsm Bamechè.
Das neue schweizerische Zivilgesetzbuch bringt uns

eine Anzahl neuer, bisher in den meisten Kantonen un-
bekannter Rechtsinstitutionen, deren eine der bemerkens-
wertesten das Baurecht ist.

Das Baurecht ist eine Dienstbarkeit, bestehend im
Rechte, ein Bauwerk auf einem fremdem Grundstücke zu
errichten, oder eine bereits bestehende Baute fortbestehen
zu lassen und zu benützen.

Nach bisherigem Rechte werden Bauten und andere
mit dem Grund und Boden fest verbundene Vorricht-
ungen Bestandteile des Grundstücks, auf dem sie erstellt
sind. Die Bestellung des Baurechts im Sinne des Zivil-
gesetzbuches hat zur Folge, daß das Bauwerk auf frem-
dem Boden Eigentum des Bauberechtigten wird; dieser
kann demnach über das Gebäude frei verfügen, er kann
es umbauen oder niederreißen, mit dinglichen Rechten
belasten zc.

Das dinglich bestellte Baurecht ist, in Ermangelung
einer andern Vereinbarung, übertragbar und vererblich;
es kann als selbständig und dauernd in das Grundbuch
aufgenommen werden. — Das Baurecht hat seine Be-

deutung darin, daß der Vollberechtigte wie ein Eigen-
tümer bauen und über das Gebäude verfügen kann,
ohne Grund und Boden selbst erwerben zu müssen. Es

ermöglicht also die dem Eigentum gleichkommende Be-

nützung von Bauten, für welche der Eigentumserwerb
am Grund und Boden schwer hält, z. B. Einbau von
Kellern in Felsen, Gasthäuser im Gebirge, und dergl.;
es ermöglicht Vorrichtungen auf fremdem Boden, Leit-

ungen zc. mit dem Hauptwerke zu verpfänden.
Das Baurecht ist ein beschränktes dingliches Recht

an einem fremdem Grundstück und kann bestellt werden

zugunsten eines andern Grundstückes resp, dessen Eigm-
tümers, der zugunsten einer bestimmten Person als selbst-

ständiges dauerndes Recht, oder als persönliche Dienst-
barkeit. Um Verfügungen, Übertragungen und Ver-

Pfändungen vornehmen zu können, ist die Aufnahme als

selbständiges Recht im Grundbuch erforderlich.
Die Begründung des Baurechts erfordert Eintragung

im Grundbuch. Der Vertrag auf Bestellung eines Bau-
rechtes als einfache Dienstbarkeit bedarf zu semer Klag-
darkest der schriftlichen Form; handelt es sich àr um

Begründung eines selbständigen dauernden Baurechtes,
so ist entsprechend den Vorschriften über das Grund-
eigentum öffentliche Beurkundung notwendig, aus deren

Grundlage die Eintragung im Grundbuch erwirkt wer-
den kann. —- Keiner Eintragung bedarf es bei Zett-
ungen, die äußerlich wahrnehmbar sind; eine derartige
Dienschqrkeii entsteht mit der Erstellung der Leitung

Der Bauberechtigte ist Eigentümer am Bau, aber nur
im Rahmen des Baurechtes und solange dieses zu Recht
besteht; er kann das Baurecht mit Pfandrechten, Grund-
dienstbarkeiten, Vor- und Rückkaufsrechten belasten. Ueber
die Dauer des Erbrechtes entscheidet der Vertrag; es

kann für eine bestimmte Anzahl von Jahren bestellt
werden. Durch das Baurecht wird die weitere Belastung
des Grund und Bodens durch den Grundeigentümer nicht
ausgeschlossen; das bereits bestehende Baurecht wird den

nachher errichteten Pfandrechten vorgestellt.
Die Bestellung lws Baurechtes wird in der Regel

gegen Entrichtung eines jährlichen Zinses geschehen. Diese

Gegenleistung kann durch Grundpfand, oder als Grund-
last auf das Recht sicher gestellt werden. Die Belehn-

ung des Baurechtes wird gewöhnlich nur eine zeitlich be-

schränkte, der Dauer des Rechtes angemessene sein.

Ein Verzicht auf das Baurecht ist nur mit Einwillig-
ung der Baurechlspfandgläubiger zulässig. Mit dem

Zeitablauf, für den es bestellt ist, geht es ohne weiteres

unter und mit ihm auch die auf ihm ruhende Pfand-
und anderen dinglichen Rechte.

Mgemelms kisMKen.
Bauwesen in der Bundesstadt. Die Berner sind

in Ausregung über einen auswärtigen Bauspekulanten,

der auf dem ehemaligen Pulverschen Gute an der Schanzen-

bergstraße eine riesige Mietskaserne mit 70 m

Frontlänge errichten will. Dadurch würde die ganze

Aussicht des Schänzli verbaut. Man will versuchen, mit
allen Mitteln gegen diesen Anschlag zu protestieren.
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